
Ein neues Jahr hat begonnen: das sind 
365 neue Tage, in denen wir uns verändern 
und weiterentwickeln können. Laut einer 
nicht-repräsentativen Umfrage der Online-
Plattform Statista hat sich die Hälfte der 
Befragten vorgenommen, sich gesünder zu 
ernähren. Auf den Plätzen drei und vier im 
Ranking der häufigsten guten Vorsätze fol-
gen: mehr Sport treiben (48 Prozent) und ab-
nehmen (37 Prozent).

Durchs Netz und die sozialen Medien geistern jede 
Menge Tipps, die von fundiert bis frei erfunden 
gefächert sind. Es ist dabei nicht immer einfach, 
die Spreu vom Weizen zu trennen. Eine konkrete 
Hilfestellung für diese Vorsätze kommt jedoch von 
der Deutschen Gesellschaft für Ernährung, mit den 
Empfehlungen für „Gut essen und trinken“.

Mitgliedschaft 2026erneuern – alle Infos auf Seite 2!

·  Am besten Wasser trinken

·  Obst und Gemüse – viel und  
bunt

· 	 Hülsenfrüchte und Nüsse 	
regelmäßig essen

·	 Vollkorn ist die beste Wahl

·	 Pflanzliche Öle bevorzugen

·	 Milch und Milchprodukte 
	 jeden Tag

·  Fisch jede Woche

·	 Fleisch und Wurst – weniger	
ist mehr

·	 Süßes, Salziges und Fettiges – 
besser stehen lassen

·  Mahlzeiten genießen

·	 In Bewegung bleiben und auf 	
das Gewicht achten

Bunt und gesund essen und dabei die Umwelt 
schonen, das sind die DGE-Empfehlungen. Wer 
sich überwiegend von Obst und Gemüse, Voll-
korngetreide, Hülsenfrüchten sowie Nüssen und 
pflanzlichen Ölen ernährt, schützt nicht nur seine 
Gesundheit, sondern schont dabei die Ressourcen 
der Erde. Dazu gehört auch Lebensmittelabfälle zu 
reduzieren. Die DGE-Empfehlungen „Gut essen und 
trinken“ zeigen einen Weg, den Verzehr von pflanz-
lichen Lebensmitteln zu steigern und den von tie-
rischen Lebensmitteln zu senken, um Gesundheit 
und Umwelt zu schützen.
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Neujahrsvorsätze
Gut essen und trinken, 
für Gesundheit und Umwelt
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Am besten Wasser trinken
Trinken Sie rund 1,5 Liter jeden Tag, am besten 
Wasser oder andere kalorienfreie Getränke wie 
ungesüßten Tee. Trinkwasser aus der Leitung 
ist ein frisches, sicheres und einfach verfügbares 
Lebensmittel. Zuckergesüßte und alkoholische 
Getränke sind nicht empfehlenswert.

Obst und Gemüse – viel und bunt
Obst und Gemüse liefern reichlich Vitamine, 
Mineralstoffe, Ballaststoffe sowie sekundäre 
Pflanzenstoffe. Sie sind gut für die Gesundheit 
und tragen zur Sättigung bei. Genießen Sie 
mindestens fünf Portionen Obst und Gemüse 
pro Tag, am besten in ihrer jeweiligen Ernte-
saison.

Hülsenfrüchte und Nüsse regelmäßig 
essen
Hülsenfrüchte wie Erbsen, Bohnen und Linsen 
sind reich an Eiweiß, Vitaminen, Mineral- und 
Ballaststoffen sowie sekundären Pflanzenstof-
fen. Nüsse liefern zusätzlich lebensnotwendige 
Fettsäuren und sind gut für die Herzgesundheit. 
Verzehren Sie mindestens einmal in der Woche 
Hülsenfrüchte und täglich eine kleine Handvoll 
Nüsse.

Vollkorn ist die beste Wahl
Bei Getreideprodukten wie Brot, Nudeln, Reis 
und Mehl ist die Vollkornvariante die bes-
te Wahl für die Gesundheit. Lebensmittel aus 

Vollkorn sättigen länger und enthalten mehr 
Vitamine und Mineralstoffe als Weißmehlpro-
dukte. Insbesondere die Ballaststoffe im Voll-
korn senken das Risiko für viele Krankheiten.

Pflanzliche Öle bevorzugen
Pflanzliche Öle sind reich an lebensnotwendi-
gen Fettsäuren und Vitamin E. Bevorzugen Sie 
beispielsweise Rapsöl und daraus hergestellte 
Margarine. Empfehlenswert sind außerdem 
Walnuss-, Lein-, Soja- und Olivenöl.

Milch und Milchprodukte jeden Tag
Milch und Milchprodukte liefern insbesondere 
Eiweiß, Calcium, Jod, Vitamin B2 und Vitamin 
B12 und unterstützen die Knochengesundheit. 
Werden pflanzliche Milchalternativen verwen-
det, ist auf die Versorgung mit Calcium, Jod, 
Vitamin B2 und Vitamin B12 zu achten.

Fisch jede Woche
Fette Fische wie Lachs, Makrele und Hering 
liefern wertvolle Omega-3-Fettsäuren. Seefisch 
wie Kabeljau oder Seelachs enthält zudem Jod. 
Essen Sie ein- bis zweimal Fisch pro Woche.

Fleisch und Wurst – weniger ist mehr
Fleisch enthält gut verfügbares Eisen sowie 
Selen und Zink. Zu viel Fleisch von Rind, 
Schwein, Lamm und Ziege und insbesondere 
Wurst erhöhen das Risiko für Herz-Kreislauf-

Erkrankungen und Dickdarmkrebs. Die Pro-
duktion von Fleisch und Wurstwaren belastet 
die Umwelt deutlich stärker als die von pflanz-
lichen Lebensmitteln. Wenn Sie Fleisch und 
Wurst essen, dann nicht mehr als 300 g pro 
Woche.

Süßes, Salziges und Fettiges – besser 
stehen lassen
Zucker, Salz und Fett stecken oft „unsichtbar“ 
in verarbeiteten Lebensmitteln wie Wurst, 
Gebäck, Süßwaren, Fast Food und Fertigpro-
dukten. Wird hiervon viel gegessen, steigt das 
Risiko für Übergewicht, Bluthochdruck, Herz-
Kreislauf- Erkrankungen und Typ-2-Diabetes.

Mahlzeiten genießen
Lassen Sie sich Zeit beim Essen und gönnen 
Sie sich eine Pause. Langsames und bewusstes 
Essen fördert zudem das Sättigungsgefühl. Ge-
meinsam essen tut gut.

In Bewegung bleiben und auf das Ge-
wicht achten
Ernährung und körperliche Aktivität gehören 
zusammen. Tägliche Bewegung und ein aktiver 
Alltag fördern die Knochengesundheit und sen-
ken das Risiko für die Entwicklung von Über-
gewicht sowie für viele weitere Krankheiten.

Mehr Informationen unter www.dge.de
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Wieviel kostet’s?
30 Euro für ein Kalenderjahr. Der Mitglieds-
beitrag gilt automatisch für alle unter derselben 
Adresse wohnenden Familienmitglieder.

Wie beitreten?
Mit der Bezahlung des Mitgliedsbeitrags, entweder 
über Abbuchungsauftrag, Überweisung oder direk-
te Bezahlung in den Beratungsstellen der VZS.

Wie erneuern?
Sie sind bereits aktives Mitglied und haben uns 
die Erlaubnis zur Abbuchung des Jahresbeitrags 
vom Konto erteilt? Dann wird der Mitgliedsbei-
trag automatisch von Ihrem Konto abgebucht. 
Sollten Sie keine Abbuchung mehr wünschen, 
teilen Sie uns dies bitte einfach schriftlich mit. 
Wer keine Erlaubnis zur Abbuchung erteilt hat, 
kann den Beitrag von 30 Euro auf das Konto 
IBAN IT 98 K 08081 11600 000300048500 über-
weisen, oder einfach in unseren Geschäftsstellen 
begleichen.

Mitgliedschaft für 2026 erneuern!
Mitglied werden, aktives Mitglied bleiben!

Was krieg’ ich dafür?
Aktive Mitglieder erhalten: 1 Fachberatung oder 1 
Versicherungs-Check / Autoversicherungs-Check 
pro Jahr und die Zusendung der Zeitschrift „Ver-
brauchertelegramm“. Mitglieder können Fachbe-
ratungen aus folgenden Bereichen in Anspruch 
nehmen: Finanzdienstleistungen, Versicherung 
und Vorsorge, Telekommunikation, Ernährung, 
rechtliche und technische Fachberatung im Bereich 
Bauen und Wohnen, Beratung in Kondominiums-
Angelegenheiten, Beratung in grenzüberschreiten-
den Verbraucherfragen über das Europäische Ver-
braucherzentrum.

Wie Sie unsere Arbeit unterstützen können
• Mitglied werden und Mitglied bleiben
• 5 Promille: Die SteuerzahlerInnen können 5 Pro-
mille der Einkommenssteuer für Organisationen 
zur Förderung des Sozialwesens bestimmen, zu 
welchen auch die Verbraucherzentrale zählt. Dieser 
Betrag wird vom ohnehin geschuldeten Steuerbe-
trag abgeführt. Es reicht Ihre Unterschrift auf dem 

entsprechenden Steuervordruck sowie die Anga-
be der Steuernummer 94047520211. Sie geben 
uns Ihre 5 Promille? Teilen Sie uns Ihre Adresse 
mit, und wir senden Ihnen das Verbrauchertele-
gramm zu.
• Freiwillige Spenden: Seit 01.01.2018 können 
Spenden zugunsten der Verbraucherzentrale 
Südtirol im Ausmaß von 30% bis zum Höchstaus-
maß von 30.000 Euro jährlich von der Einkom-
mensteuer in Abzug gebracht werden. Alternativ 
kann der gespendete Betrag vom Gesamteinkom-
men abgezogen werden, bis maximal 10% des er-
klärten Gesamteinkommens. Voraussetzung für 
die steuerliche Absetzbarkeit der Spende ist die 
Angabe des Grunds „freiwillige Spende“ bei der 
Banküberweisung (Kontoverbindung: 

IT 98 K 08081 11600 000300048500).
Auch kleine Spenden sind eine wertvolle Unter-
stützung unserer Arbeit.

Danke im Voraus!
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Neue Schiedsstelle für den 
Versicherungsbereich
„Arbitro Assicurativo“ am 15. Januar gestartet

Wer sich dieser Tage ins Portal des Zah-
lungsdienstleisters Nexi einloggt, dem 
begegnet ein Pop-Up-Fenster, welches 
dazu auffordert, die Sicherheits-War-
nungen bei Bewegungen auf der Karte 

einzuschalten. Wer auf weiter klickt, sieht 
dann ein neues Fenster, das bestätigt, bei je-
der Bewegung über 2 € würde in Zukunft ein 
SMS zugesandt. Weitere Informationen dazu, 
schreibt Nexi, stehen im Reglement.

Was Nexi nicht mitteilt: jedes dieser SMS hat 

einen Kostenpunkt von 0,16 €, die direkt vom 

eigenen ermächtigten Telefonanbieter angelas-

tet werden. Wer pro Monat 10 Bewegungen von 
mehr als 2 € tätigt, zahlt pro Jahr also knapp 20 €. 
Diese Information findet sich dabei nicht im besag-
ten „Reglement“ – man muss sie erst in den Trans-
parenzbestimmungen suchen.

Was Nexi noch versäumt mitzuteilen: wer die 

Benachrichtigungen über die App erhalten 

will, zahlt nichts. Kleiner Haken an der Sache: 
man muss über die App selbst einsteigen, um diese 

Option zu wählen – über das Internetportal ist 
die Option nicht aktivierbar (obschon man über 
die App einen Kodex generieren muss, um sich 
beim Internetportal überhaupt anzumelden – 
ein Schelm, wer Böses dabei denkt …).

„Transparent geht anders“ meint VZS-Ge-
schäftsführerin Gunde Bauhofer. „Wer die 
SMS-Kosten vermeiden möchte, tut gut daran, 
über die App einzusteigen und diese Option zu 
wählen. Oder die Warnschwelle zu erhöhen – 
auch wenn dies nicht wirklich eine gute Alter-
native ist. Wir werden auf alle Fälle bei Nexi 
nachfragen, warum das Ganze so verschachtelt 
und intransparent aufgebaut wurde.“

Wichtig: wer mehrere Karten von Nexi hat, 
sollte die Einstellungen bei allen prüfen.
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Mit 15. Januar 2026 hat der „Arbitro Assicurativo“ 
(AAS) seine Tätigkeit aufgenommen. Er soll unkom-
plizierte, schnelle und günstige Lösungen für den 
Versicherungsbereich bringen. Nach den Schiedsstel-
len für Banken (2009) und Finanzstreitfragen (2016), 
welche mittlerweile sehr gut etabliert sind und jähr-
lich Tausende von Streitigkeiten erfolgreich klären, 
schließt Italien nun endlich die Lücke für Millionen 
Versicherte.
Der AAS ist ein unabhängiges, außergerichtliches 
Streitbeilegungsverfahren unter der Aufsicht der 
Versicherungsbehörde IVASS. Diese Schiedsstel-
le soll Verbraucher:innen helfen, Streitigkeiten mit 
Versicherungen oder Vermittlern schnell und kos-
tengünstig zu lösen.

So funktioniert das Verfahren:
Die Beschwerde

Verbraucher:innen müssen vorab eine schriftliche 
Beschwerde bei der Versicherung oder dem Ver-
mittler einreichen, vorzugsweise per Einschreiben 
mit Rückschein oder zertifizierter E-Mail. Fehlt eine 
Lösung oder eine Antwort innerhalb von 45 Tagen, 
kann innerhalb von 12 Monaten ein Rekurs beim 
AAS online über die dafür vorgesehene Website ein-
gereicht werden: https://www.arbitroassicurativo.
org/presentare-ricorso/index.html
Ein Anwalt ist nicht erforderlich.

Die Fristvorgaben

Die Versicherung oder der Vermittler hat 40 Tage 
Zeit für die Gegendarstellung. Daraufhin folgt eine 
20-tägige Frist für die erneute Gegendarstellung des 
Verbrauchers. Die Versicherung oder der Vermittler 
reagiert dann innerhalb weiterer 20 Tage. Das Kol-
legium trifft innerhalb von 90 Tagen eine Entschei-
dung; die Frist kann in Ausnahmefällen einmalig um 
90 Tage verlängert werden.

Kosten

Verbraucher:innen müssen 20 Euro bezahlen, die bei 
positiver Entscheidung von der Gegenpartei erstattet 
werden. Versicherer leisten einen festen Beitrag von 
200 Euro, während Vermittler 100 Euro bezahlen.

Zuständigkeit und Grenzen

Der AAS bearbeitet Streitigkeiten mit Versiche-
rungsgesellschaften oder Vermittlern in folgenden 
Bereichen mit festgelegten Maximal-Streitwerten:
•	 Lebensversicherungen bis zu 300.000 Euro (Ab-

lebensversicherungen) bzw. 150.000 Euro (Erle-
bensversicherungen - auch Sparverträge genannt);

•	 Sachversicherungen bis zu einem Streitwert von 
maximal 25.000 €, während Direktansprüche mit 
2.500 Euro gedeckelt sind.

Ausschlüsse

Ausgeschlossen sind jene Fälle, bei denen mehr als 

Nexi-Kreditkarten und Sicherheits-Nachrichten:
Achtung auf die Kosten-VZS: Benachrichtigung über App ist kostenfrei

12 Monate seit der Beschwerde vergangen sind, und 
alle Streitigkeiten, bei denen das Ereignis mehr als 3 
Jahre zurückliegt.

Zusammensetzung des Gremiums des AAS

Das Gremium besteht aus mehreren unabhängi-
gen Mitgliedern: Dem Präsidenten und weiteren 
Mitgliedern, die direkt von der Versicherungsauf-
sichtsbehörde Ivass nominiert werden, sowie wei-
teren Mitgliedern, welche je nach Streitfall von den 
Versicherungsgesellschaften, den Vermittlern, dem 
nationalen Verbraucherverband CNCU oder der In-
teressensverbänden gewählt werden.

Die Entscheidung

Die Entscheidung des AAS ist nicht bindend, aber 
wirksam: Bei Nichteinhaltung durch Versicherer 
oder Vermittler wird diese 5 Jahre auf der AAS-
Website veröffentlicht.
Zudem muss die Versicherung bzw. der Vermittler 
die Entscheidung für 6 Monate auf ihrer eigenen 
Website einstellen. Beide Parteien können jederzeit 
den Gerichtsweg wählen.

In der VZS freut man sich über dieses lange erwar-
tete Instrument, das Verbraucher:innen in Italien 
endlich Gehör verschafft. „Viele Streitigkeiten mit 
Versicherungen scheitern bisher an hohen Gerichts-
kosten und langen Verfahren – nun können sie, wenn 
es so läuft wie geplant, außergerichtlich, unkompli-
ziert und kostengünstig gelöst werden“, so die Ver-
sicherungsberaterin Stefanie Unterweger von der 
Verbraucherzentrale Südtirol.

Für Fragen oder Unterstützung im Versicherungs-
bereich, z.B. bei der Abfassung von Beschwerden 
und Rekursen, können sich Verbraucher:innen an 
die Versicherungsberatungsstelle der VZS 
(telefonisch unter 0471 975597 oder per E-Mail 
info@verbraucherzentrale.it) wenden.

Versicherung & Vorsorge

Finanzdienstleistungen



Die Kampagne „Dry January“ (engl. für „tro-
ckener Januar“) lädt Menschen dazu ein, im 
ersten Monat des Jahres auf den Konsum von 
Alkohol zu verzichten. Die Idee dafür stammt 
aus Großbritannien, wo der Dry January 
2014 erstmals lanciert wurde. In der Schweiz 
gibt es die Kampagne seit 2021, in Deutsch-
land seit 2023 und in Südtirol seit 2024 als 
„C0,0L – Dry January Challenge“ von Forum 
Prävention, Südtiroler Sanitätsbetrieb und 
Land Südtirol.

Einer Studie der University of Sussex in Groß-
britannien zufolge, genauer gesagt: einer Online-
Befragung an mehr als 800 Menschen, die 2018 am 
Dry January teilgenommen hatten, hat eine solche 
Teilnahme eine überwältigend positive Wirkung. 
„Bis in den August jenes Jahres tranken die Befrag-
ten weniger und weniger oft Alkohol – vor dem Dry 
January an durchschnittlich 4,3 Tagen pro Woche, 
nachher an 3,3 Tagen pro Woche –, zudem waren 
sie weniger oft betrunken – vorher durchschnittlich 
3,4 Mal pro Monat, nachher 2,1 Mal pro Monat“, be-

Im Dezember ist das Projekt „Pronti a con-
tare – zahlreich“ gestartet, eine finanzielle 
Bildungsinitiative, die vom Ministerium 
für Unternehmen und "Made in Italy" (MI-
MIT) gemäß D.D. 12. Mai 2025 ins Leben 
gerufen wurde. Die Initiative wird von Adi-
consum (Projektleiter), Codacons, Conf-
consumatori, Movimento Consumatori, 
Movimento Difesa del Cittadino und der 
Verbraucherzentrale Südtirol durchge-
führt. Diese Verbraucherverbände sind auf 

Dry January: 
was bringt ein Monat ohne Alkohol?

Konsumkredite: Start des Projekts 
„PRONTI A CONTARE - ZAHLREICH“

richtet Silke Raffeiner, die Ernährungsexpertin der 
VZS. 93 Prozent der Teilnehmer:innen hatten ein 
Erfolgserlebnis, 88 Prozent sparten Geld, 82 Prozent 
reflektierten über ihr Verhältnis zu Alkohol (z.B. 
wann und warum sie trinken), 80 Prozent konnten 
ihr Trinkverhalten besser kontrollieren, 71 Prozent 
schliefen besser, 67 Prozent fühlten sich energiege-
ladener, 58 Prozent verloren Gewicht, 57 Prozent 
konnten sich besser konzentrieren und 54 Prozent 
hatten ein besseres Hautbild.
Allein schon durch den Versuch eines alkoholfreien 
Monats nahmen Menschen die ganz unmittelba-
ren Vorteile einer Alkoholpause am eigenen Kör-
per wahr. Denn auch jene Befragten, die es zwar 
versucht, aber letztendlich nicht geschafft hatten, 
den ganzen Januar über „trocken“ zu bleiben, ver-
zeichneten eine positive Wirkung, wenn auch eine 
schwächere.
Für manche Menschen mag der Dry January ein ein-
maliges temporäres Experiment bleiben. Im Idealfall 
kann er das erste Kapitel einer längerfristigen Le-
bensstiländerung sein und anhaltend positive Aus-
wirkungen auf die Gesundheit haben.

nationaler Ebene tätig und Mitglieder des Na-
tionalen Verbraucherbeirats (CNCU).

Das Projekt wurde ins Leben gerufen, um einer zu-
nehmend offensichtlichen Notwendigkeit zu begeg-
nen: immer mehr Familien nehmen Konsumkredite 
auf (Privatkredite, Kreditkarten, „Buy now pay la-
ter“, Ratenzahlungen usw.), ohne sich der Risiken 
der Überschuldung bewusst zu sein und ohne die ge-
eigneten Instrumente zu kennen, um ihre Finanzen 
bestmöglich zu verwalten.

Ziele von „Pronti a contare - zahlreich“

•	 Bewusste Entscheidungen beim Zugang zu Kon-
sumkrediten und Ratenkäufen fördern;

•	 Praktisches Wissen über die Risiken und Vorteile 
von Instrumenten wie Ratenzahlung, BNPL, Ge-
haltsabtretung und Mikrokredite verbreiten;

•	 Überschuldung mit klaren Ratschlägen, konkre-
ten Beispielen und maßgeschneiderten Dienstleis-
tungen vorbeugen und bekämpfen;

•	 Die Fähigkeit stärken, das Familienbudget zu pla-
nen und Ausgaben im Laufe der Zeit zu überwa-
chen;

•	 Den Zugang zu den Schaltern und Dienstleistun-

gen der Verbraucherverbände über einen ge-
meinsamen Online-Hub erleichtern.

Geplante Aktivitäten

•	 Eine nationale Umfrage, die durch einen ano-
nymen Online-Fragebogen durchgeführt wird, 
um die Gewohnheiten und das Wissen der 
Bürger im Bereich Verbraucherkredite zu er-
mitteln.

•	 Webinare, lokale Treffen und der Start einer 
Multikanal-Kampagne (Webseiten, soziale Me-
dien usw.) begleitet von Bildungs- und Infor-
mationsmaterialien.

•	 Ein gemeinsamer Online-Hub mit Informati-
onen und Kontakten, welcher Verbrauchern 
helfen soll, personalisierte Unterstützung zu 
erhalten.

•	 Fortbildungsprogramme für die Mitarbeiter der 
Verbraucherverbände.

Das Projekt wird zusätzlich von einem techni-
schen-wissenschaftlichen Komitee unterstützt, 
um sicherzustellen, dass die Inhalte korrekt und 
leicht verständlich sind. Das Komitee besteht aus 
Experten der fördernden Verbände.

Im Test Finanzdienstleistungen

Konsumentenrecht & Werbung

Die neue Initiative zur Förderung eines bewussten und verant-
wortungsvollen Umgangs mit Verbraucherkrediten
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Bankkonten
Was kostet eigentlich 
mein Bankkonto?
Eine Frage, die wohl wenige von uns aus dem 
Stand beantworten könnten. Die Information 
ist jedoch nicht schwer zu beschaffen. Auf dem 

letzten Kontoauszug des Jahres, der in die-

sen Tagen verfügbar gemacht wird, sind 

die Kosten im Detail aufgelistet.

Die Spesen für das vergangene Jahr werden 
dabei nach Kategorie aufgeschlüsselt, also z.B. 
Fixgebühr, Gebühr für Bankomatbehebungen 
im Ausland, usw. Die Art und Beträge der Spe-
sen hängen dabei direkt mit den Vorgaben im 
Kontokorrent-Vertrag zusammen.

Aus einer im Dezember 2025 veröffentlichten 
Erhebung der Banca d’Italia geht hervor, dass 
sich die durchschnittlichen Kontoführungs-
kosten für traditionelle Bankkonten im Jahr 
2024 auf 101,10 Euro belaufen haben, fast 
unverändert im Vergleich zu 2023. Für ein 
Online-Bankkonto wurden dagegen im Schnitt 
nur knapp 30,60 € (2023: 29 Euro) verlangt.

Mit den Übersichten auf dem Dezember-

Auszug ist es auch leicht möglich, die Kos-

tenentwicklung über die Jahre hinweg 

nachzuvollziehen.

Tipp: Für Rentner:innen mit Bruttorente 

unter 1.500 Euro/Monat gibt es ein kosten-

loses Basiskonto.



Gute Vorsätze fürs neue Jahr: 
Energie sparen, Klima schützen, Geldbeutel 
entlasten
Die Energieberatungsstelle der VZS emp-
fiehlt: 2026 bewusst und nachhaltig star-
ten. Schon kleine Veränderungen im Alltag 
können helfen, Energie zu sparen, Kosten 
zu senken und gleichzeitig das Klima zu 
schützen.

1. Weniger Energie verbrauchen
•	 Heizung richtig einstellen: Ein Grad weniger 

Raumtemperatur spart bis zu 6 % Heizenergie.
•	 Kurz und effizient lüften: Mehrmals täglich 

Stoßlüften statt gekippter Fenster.
•	 Stromfresser erkennen: Geräte im Standby-Mo-

dus ausschalten oder mit schaltbaren Steckerleis-
ten ausstatten.

•	 Geräte bewusst ersetzen: Vor einem Neukauf 
prüfen, ob das alte Gerät repariert werden kann.

2. Erneuerbare Energien nutzen
•	Bevor erneuerbare Energien installiert oder 

genutzt werden, lohnt es sich, den eigenen 
Verbrauch zu reduzieren: Jede Kilowattstun-
de, die nicht gebraucht wird, schont Klima und 
Geldbeutel.

•	 Thermische Solaranlagen für Warmwasser und 
Heizungsunterstützung sowie Photovoltaik- 
oder Balkon-Solargeräte können die Energieko-
sten senken und klimafreundliche Energie lie-

fern. Vor der Anschaffung sollte geprüft werden, 
ob sich die Investition im eigenen Haushalt lohnt 
oder ob andere Maßnahmen sinnvoller sind.

3. Klimafreundliche Mobilität
•	 Mehr Wege zu Fuß oder mit dem Rad zurück-

legen.
•	 Bus und Zug nutzen, wenn möglich.
•	 Fahrgemeinschaften bilden, um Sprit und Emis-

sionen zu sparen.

4. Nachhaltiger Alltag – Bewusst konsu-
mieren

•	 Weniger wegwerfen: Reparieren statt neu kau-
fen.

•	 Regional einkaufen: Kurze Transportwege scho-
nen das Klima.

•	 Wasser sparen: Beim Duschen, Kochen und 
Waschen auf den Verbrauch achten.

5. Energieberatung nutzen
Die Energieberatungsstelle der VZS unterstützt 
Bürger:innen bei Fragen rund um:
•	 Energiesparen im Haushalt.
•	 Heiz- und Stromkosten senken.
•	 Gebäudesanierung.
•	 Förderung und Steuerabzüge im Baubereich.

Die Marktaufsichtsbehörde (AGCM) hat 

gegen die Poltronesofà-Gruppe eine Geld-

buße in Höhe von einer Million Euro ver-

hängt. Grund dafür ist eine als unlauter 

eingestufte Geschäftspraxis, die seit 2023 

bis heute bei der Vermarktung von Sofas 

der sogenannten „Collezione Promo“ ange-

wandt wurde. Im Mittelpunkt des Verfah-

rens standen umfangreiche Werbekampa-

gnen des Unternehmens – über Fernsehen, 

Radio, soziale Netzwerke und Online-Ka-

näle –, in denen besonders hohe Rabatte im 

Vergleich zu einem angeblichen „Listen-

preis“ beworben wurden, der tatsächlich 

nie zur Anwendung kam.

Das Untersuchungsverfahren der AGCM er-
gab, dass die Referenzpreise keinen realen Ver-
kaufspreis darstellten. Die Sofas der „Collezione 
Promo“ waren von Beginn an dafür konzipiert, 
direkt zu dem als reduziert beworbenen Preis 
verkauft zu werden. Die Ausweisung eines Ra-
batts, der auf einem höheren, faktisch nie ver-
langten Preis basierte, erzeugte somit eine Illu-
sion besonderer Preisvorteile und verzerrte die 
wirtschaftliche Wahrnehmung des Angebots 
seitens der Verbraucher:innen.
Wie die Aufsichtsbehörde in ihren „abschlie-
ßenden Bewertungen“ (Bericht Nr. 1 vom 5. 
Januar 2026 - siehe https://www.agcm.it/
dotcmsdoc/bollettini/2026/1-26.pdf) aus-
führt, verstößt diese Praktik „gegen die Arti-
kel 20, 21 und 22 des Verbraucherschutzko-
dex“. Die beanstandete Vorgehensweise sei 
„mit der beruflichen Sorgfalt unvereinbar und 
dazu geeignet, die Entscheidungsfreiheit der 
Verbraucher:innen zu beeinträchtigen. Dies, 
indem sie Verbraucher:innen – auf Grund einer 
vermeintlich höheren wirtschaftlichen Vorteil-
haftigkeit – zu einer Kaufentscheidung veran-
lasst, die sie andernfalls nicht getroffen hätten“.

Bozen: Strafen nur über Plattform „SEND“ erhältlich
VZS und Volksanwaltschaft fordern unkomplizierte und 
kostenlose Zustellung

Unlautere Geschäftspraktiken
Antitrust verhängt Geldbuße 
von einer Million Euro gegen 
Poltronesofà

Die Gemeinde Bozen nutzt dank der Finan-
zierung im Rahmen des PNRR das neue digi-
tale System zur Zustellung von Verwaltungs-
akten, die Zustellungsplattform SEND. Über 
diese von PagoPA entwickelte Plattform kön-
nen Bürger:innen ab Dezember 2025 Verwal-
tungsakten (darunter Bußgelder, Steuerbe-
scheide und andere offizielle Mitteilungen) 
digital empfangen.

Die VZS begrüßt jegliche Initiative, die bei der 
Zustellung Vorteile in Bezug auf Effizienz und Si-
cherheit mit sich bringt. Zugleich entstehen jedoch 
erhebliche Bedenken bezüglich einer möglichen 
Diskriminierung von Bürger:innen, die keinen Zu-
gang zur digitalen Welt haben, insbesondere älterer 
Menschen.

Gemäß dem neuen System werden Verwaltungs-
akte künftig nicht mehr per Einschreiben zuge-
stellt, sondern in digitaler Form über die Plattform 

SEND. Bürgerinnen ohne digitale Mittel erhalten 
per Post einen Link zugestellt, und müssen sich 
dann persönlich an eine „SEND Abholstelle“ wen-
den (im Moment sind für Bozen fünf Steuerbei-
standszentren auf der Plattform gelistet), um das 
Dokument auszudrucken. Anschließend müssen die 
Bürger:innen die Zahlung in einem wieder anderen 
Büro vornehmen – mit deutlich höherem Zeit- und 
Ressourcenaufwand.

Zusätzliche Kosten

Auf der Plattform SEND wird angegeben, dass jeder 
Ausdruck einer Zahlungsaufforderung oder eines 
Bußgeldbescheids 1,40 Euro kosten wird, wobei 
derzeit nicht klar ist, ob zusätzliche Kosten anfallen 
können.
„Die Gemeinde Bozen wird ersucht, kostenlose Ab-
holstellen für diese Mitteilungen einzurichten“ er-
klärt Gunde Bauhofer, Geschäftsführerin der VZS. 
„Ein Vorschlag wären zum Beispiel die Bürgerzen-
tren“.

Kritischer Konsum

Bezüglich der operativen Probleme des neuen Sys-
tems zur Zustellung von Verwaltungsakten ist auch 
die Südtiroler Volksanwaltschaft in Austausch mit 
Amtskollegen anderer Regionen und der nationalen 
Koordinierung der Volksanwälte der italienischen 
Regionen und autonomen Provinzen.

Ziel der VZS und der Volksanwaltschaft ist es, dazu 
beizutragen, das richtige Gleichgewicht zwischen 
digitaler Innovation und dem wirksamen Schutz 
der Bürgerrechte zu gewährleisten.

Konsumentenrecht & Werbung
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Kurz & bündig
Die Themen der letzten Wochen

	 Gemeinsam stark: 

 30 Jahre Verbraucherzen-
trale Südtirol

Am 25. November 

2025 feierte die Ver-

b r a u c h e r z e nt r a l e 

Südtirol im Bozner 

Schloss Maretsch ihr 

30-jähriges Bestehen.

Der Präsident der Verbraucherzentrale, Pepi Trebo, 
bedankte sich bei allen, die die VZS in diesen 30 Jah-
ren begleitet und – nicht nur finanziell - unterstützt 
haben, „mit denen wir uns ausgetauscht haben, die 
mit uns Belange der Bürgerinnen und Bürger weiter 
getragen haben, oder mit denen wir manchmal auch 
– im Sinne unserer institutionellen Aufgaben – nicht 
ganz einer Meinung waren. Wir glauben: wo grund-

	Neue Betrugsmasche auf 
WhatsApp:

Was hinter dem GhostPairing 
steckt und wie Verbraucher 
sich schützen können
Sicherheitsexperten des IT-Sicherheitsunter-

nehmens „Gen Digital“ haben eine besonders 

raffinierte Social-Engineering-Methode iden-

tifiziert, die unter dem Namen GhostPairing 

bekannt ist. Sie ermöglicht es Kriminellen, 

WhatsApp-Konten auszuspähen, ohne die En-

de-zu-Ende-Verschlüsselung der Plattform zu 

umgehen.

Im Mittelpunkt des Angriffs steht eine eigentlich 
legitime Funktion von WhatsApp: die „Verknüpf-
ten Geräte“. Durch gezielte Täuschung bringen 
Betrüger ihre Opfer dazu, ein zusätzliches Gerät 
zu autorisieren, das in Wirklichkeit vom Angreifer 

	Vorsicht, Fake-Shop
Ein angebliches Juwelier-

geschäft in Bozen wirbt online 
mit unglaublichen Rabatten
Seit kurzem melden uns viele Verbraucher:innen, 

sie seien auf ein Juweliergeschäft mit „Bozen“ in 

der Internetadresse gestoßen. Dort gäbe es – we-

gen Geschäftsschließung – Schmuck zu unglaub-

lichen Preisen zu kaufen.

Das Problem: auf der Seite fehlt jegliche Informati-
on, die per Gesetz oder auch nur aus Handelsgrün-
den notwendig wäre: keine Adresse des Geschäfts, 
keine Mehrwertsteuer-Nummer, keine Firmenre-
gister-Nummer, keine Pec-Adresse.
Die Seite wurde auch erst Anfang Jänner registriert, 
und als Anmelde-Ort steht im Internet Reykjavík zu 
lesen. Etwas eigenartig für ein Bozner Geschäft, das 
dabei ist, seine Tätigkeit aufzugeben.
Wer bereits gekauft haben sollte, kann ver-

suchen, über die Kreditkarte ein sogenanntes 

„Charge Back“ zu veranlassen, um das Geld zu-

rückzubekommen.

	Italienische Post: SPID 
kostenpflichtig ab 2026

Ab Erhalt der Mitteilung 30 
Tage Zeit für die Zahlung bzw. 
den kostenlosen Rücktritt
Die Entscheidung von Poste, ihren SPID-Dienst 
„PosteID“ kostenpflichtig zu machen (6 Euro pro 
Jahr) ist zum 1. Januar 2026 in Kraft getreten und 
sieht Folgendes vor:
•	 Erstes Jahr: Für alle kostenlos.
•	 Ab dem zweiten Jahr (Verlängerung): 6 € pro 

Jahr (inkl. MwSt.).
Von der Zahlung befreit sind Bürger ab 75 Jahren, 
im Ausland lebende Personen, Minderjährige sowie 
Nutzer mit einem SPID für berufliche Zwecke.
Nutzer, deren SPID seit mehr als einem Jahr ak-

tiv ist, erhalten nun eine entsprechende Mitteilung 
von Poste per Mail, mit der sie innerhalb von 30 Ta-
gen zur Zahlung der Gebühr oder zum kostenlosen 
Rücktritt aufgefordert werden.
Wie können Verbraucher:innen den kostenlo-

sen Rücktritt ausüben?

•	 Gehen Sie auf https://posteid.poste.it/.
•	 Am Ende dieser Seite unter „Help & Assistenza“ 

auf „Richiedi Assistenza“ clicken.
•	 Das Rücktrittsformular finden Sie unter „Mo-

dulo di richiesta di revoca dell'Identità Digitale 
di clienti maggiorenni o minorenni con almeno 
quattordici anni;“.

•	 Das ausgefüllte Formular muss gemeinsam mit 

Der Präsident der VZS, Pepi Trebo, begrüßt die Gäste.

einer Kopie bzw. Foto von der Identitätskarte 
sowie von der Gesundheitskarte - für die Steu-

ernummer - entweder per E-Mail an revoca.

posteid@posteitaliane.it oder per PEC an re-

voca.posteid@pec.posteitaliane.it 	

	 (folgende Formate sind erlaubt: *.pdf, *.pdf/a, 
*.tiff, *.jpg, *.odf, *.txt, *.p7m) versendet werden.

•	 Dem Nutzer wird eine SMS mit der Bestätigung 
der Übernahme des Widerrufsantrags zugesandt.

•	 Innerhalb von 5 Tagen nach dem Versand der SMS 
werden die Zugangsdaten endgültig widerrufen.

•	 Nach Abschluss des Widerrufsverfahrens erhält 
der Nutzer an die hinterlegte Kontakt-E-Mail-
Adresse eine Bestätigung über den erfolgten Wi-
derruf der digitalen Identität.

Mehr zum Rücktrittsverfahren unter: https://posteid.

poste.it/risorse/condivise/doc/manuale_operativo.pdf 

(siehe S.79)
Alternativen

Insgesamt gibt es 12 von der AgID (Aufsichtsbehör-
de) zugelassene Anbieter digitaler Identitäten, die 
diesen Dienst anbieten und 7 davon – Intesi Group, 
ID InfoCamere, TIM ID, Sielte ID, Namirial, Lepi-
da und EtnaID – gewähren den Zugang zum Dienst 
kostenlos.
Der Zugang zur digitalen Identität ist außerdem 

auch mit der Elektronischen Identitätskarte 

(durch die CieID-App) kostenlos möglich.

Wichtig: Ab 3. August 2026 verliert die Identitäts-
karte auf Papier ihre Gültigkeit, unabhängig davon, 
welches Fälligkeitsdatum auf der Identitätskarte 
steht. Alle Bürger:innen benötigen ab diesem Datum 
eine elektronische Identitätskarte.

legender Respekt herrscht, darf ohne Weiteres auch 
einmal gestritten werden“.
Die Feier war zugleich die Premiere eines Kurzfilms, 
der die ersten 30 Jahre der VZS Revue passieren ließ 
(hier der Link zum Film https://www.youtube.
com/watch?v=Bio0roOZ_IA).
Wie auch im Film dargestellt, hat die Verbraucher-
zentrale Südtirol in diesen 30 Jahren über 1 Million 
Anfragen von Verbraucher:innen bearbeitet, und 
konnte über 27 Millionen Euro wieder in die Ta-
schen der Konsument:innen fließen lassen.
Ein weiterer Höhepunkt der Feier war die Auszeich-
nung der jener Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 
die die VZS von Anfang an oder für viele Jahre be-
gleitet haben.
Anstelle von Geschenken wurden die auf der Feier 
für die Vinzenzgemeinschaft gesammelten Spenden 
von der VZS verdoppelt: so kamen für diese insge-
samt 1.020 Euro zusammen. Ein herzliches Danke-
schön an die großzügigen Gäste, die zu dieser Sum-
me beigetragen haben.
„Welche neue Herausforderungen und Themen uns 
in Zukunft bewegen werden, lässt sich heute nur 
vermuten. Doch eines ist sicher: Am Ende des Tages 
sind wir alle Verbraucher und Verbraucher:innen. 
Und als solche froh, wenn wir uns darin nicht allein 
gelassen wissen.“ schließt VZS-Geschäftsführerin 
Gunde Bauhofer ab.
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	 Mehr als nur Krautsalat: 		
  Wirsing, Rotkohl und Weiß-

kohl zubereiten
Knödel mit Krautsalat, Wildgerichte mit Blau-

kraut: über diese traditionellen Zubereitungen hin-
aus lassen sich Weißkohl, Rotkohl und Wirsing sehr 
vielseitig verwenden. Für einen Salat schneidet 
man Weiß- oder Rotkohl in möglichst feine Streifen 
und vermengt diese in einer Schüssel gut mit Salz. 
Mehrminütiges Kneten macht den Kohl weicher 
und saftiger. Zuletzt fügt man Apfel- oder Weines-
sig, Öl, Kümmel und Pfeffer hinzu und lässt den Salat 
vor dem Servieren im Kühlschrank ziehen. Das Fer-
mentieren von Weißkohl zu Sauerkraut sicherte in 
der kalten Jahreszeit die Versorgung mit Vitamin C 
(mehr dazu unter https://www.consumer.bz.it/de/
wie-kann-man-gemuese-selbst-fermentieren).
Ein wunderbar farbiges Pesto erhält man, wenn man 
klein geschnittene rohe Rotkohlblätter mit etwas 
Olivenöl, Knoblauch, gerösteten Nüssen, Parmesan 
und Salz püriert.
Auch als Ofengemüse eignet sich Kohl: dafür schnei-
det man ihn in fingerdicke Scheiben, mariniert diese 
in einer Mischung aus Olivenöl, Balsamicoessig und 
Gewürzen und gart sie im Backrohr.
Kohlrouladen bereitet man aus in Wasser blanchier-
ten Kohlblättern und einer Fülle aus Gemüse, Pilzen, 
Getreide oder Hackfleisch zu.
Nicht zuletzt erfreut sich der Magen in der kalten 
Jahreszeit an wärmenden Suppen und Eintöpfen.
Ein einfacher Trick: mit etwas Zitronensaft, Wein 
oder einem säuerlichen Apfel bleiben die roten Farb-
töne des Rotkohls besser erhalten, mit etwas Zucker 
die blauen.

	 Die Schattenseiten der 		
	Lachszucht

Die deutsche Verbraucherschutzorganisation food-
watch hat im Herbst 2025 eine Undercover-Re-
cherche in Schottlands Lachs-Farmen durchgeführt. 
Die Berichte darüber zeigen die Schattenseiten der 
Lachszucht auf: 50.000 bis 100.000 Lachse teilen sich 
den Raum in einem der großen runden Netzgehe-
ge in den öffentlichen Gewässern unweit der Küste. 
Solch intensive Aquakulturen verursachen ähnli-
che Probleme wie die Massentierhaltung an Land. 
Große Mengen an Exkrementen sinken gemeinsam 
mit den Futterresten auf den Meeresboden. Die Ge-
wässer werden überdüngt, der Sauerstoffgehalt im 
Wasser sinkt, andere Meerestiere sterben. Doch 
das akuteste Problem in der Lachszucht ist der Be-
fall der Fische durch die Lachslaus. Diese Parasiten 
fressen schmerzhafte Löcher in die Haut der Fische, 
wodurch sie anfällig für Bakterienbefall und Infek-
tionen werden. Statistiken und Recherchen zufolge 
stirbt in Schottland rund ein Drittel der Zuchtlachse 
vorzeitig in der Produktion. Um den Lausbefall in 
Schach zu halten, setzen die Produzenten Medika-
mente und Insektizide ein. Gegen Bakterienbefall 
werden zudem Antibiotika eingesetzt.
Der Kauf von Wildlachs ist nicht wirklich eine Al-
ternative zum Zuchtlachs. Die europäischen Wild-
lachspopulationen sind bereits zu stark genutzt und 
teilweise überfischt, auch sind sie durch die räumli-
che Nähe zu Aquakulturen und den dort verbreite-
ten Parasiten und Krankheiten gefährdet.
Den Problemen in der Lachszucht lässt sich folglich 
wohl nur durch einen geringeren Konsum in ad-
äquater Weise begegnen.

	 Die Junkfood-Werbefalle
	 „Junkfood“ (engl. junk = Abfall, Mist), das 

sind hochverarbeitete industriell hergestellte Le-
bensmittel mit hohem Energie-, Zucker-, Fett- oder 
Salzgehalt. Seit einigen Jahren stehen hochverarbei-
tete Lebensmittel im Verdacht, die Entstehung von 
Übergewicht, Typ-2-Diabetes, Herz-Kreislauf-Er-
krankungen und Krebs zu fördern, Darmflora, Ge-
hirn und Psyche zu beeinflussen und sogar süchtig 
zu machen.
Die Hersteller von Junkfood nehmen gerade Kin-
der und Jugendliche ganz gezielt ins Visier. Einer 

Recherche von foodwatch vom September 

2025 zufolge setzen Lebensmittelkonzerne zu-

nehmend auf Videospiele wie Minecraft oder 

Fortnite sowie auf Online-Spieleplattformen 

wie Roblox. Die Unternehmen platzieren Werbe-
spots direkt im Spiel (so genannte „in-game ads“), 
entwickeln eigene Spielwelten oder kooperieren mit 
beliebten Streamern, welche in ihren Streams Chips, 
Energy Drinks oder Süßwaren bewerben.
Mit dem Sport-Sponsoring verfolgen Lebens-

mittelkonzerne eine weitere perfide Strategie: 

dank der Verbindung zu großen Sportveranstaltun-
gen bzw. Spitzensportler:innen präsentieren sie ihre 
Produkte als Symbole für Sportlichkeit, Gesundheit 
und Erfolg. So unterstützt die Coca Cola Compa-
ny schon seit 1928 jede Ausgabe der Olympischen 
Spiele, so auch die Winterspiele 2026 in Mailand 
und Cortina als „weltweiter Olympischer und Para-
lympischer Partner“. Eine Untersuchung des renom-
mierten British Medical Journal (BMJ), die im Juli 
2025 veröffentlicht wurde, hat in Großbritannien 
95 aktuelle „Partnerschaften“ zwischen Lebensmit-
telunternehmen, welche fett-, salz- oder zuckerhal-
tige Produkte verkaufen, und Spitzenathlet:innen, 
Teams und Organisationen ermittelt.

	23. Jahrestreffen Verbrau-
chervereine – Regionen

Künstliche Intelligenz: 
Ethik, Chancen und Risiken
Ende 2025 fand in Ravenna das 23. Jahrestreffen 
des Nationalen Verbraucherbeirats (CNCU) und 
der Regionen statt. Die Veranstaltung war in die-
sem Jahr dem Thema „Künstliche Intelligenz: Ethik, 
Chancen und Risiken“ gewidmet. Im Abschlussdo-
kument wurden die Leitlinien für eine Charta der 
algorethischen Rechte unterzeichnet.
Die Veranstaltung hat einen konstruktiven Dialog 
zwischen den Verbraucherverbänden (darunter 
auch die VZS), den Institutionen und den digitalen 
Experten über die Perspektiven der Künstlichen 
Intelligenz in Italien gefördert. Die Diskussion kon-
zentrierte sich auf die Umsetzung des nationalen 
Gesetzes Nr. 132/2025 zur künstlichen Intelligenz 
(https://www.normattiva.it/uri-res/N2Ls?urn:nir
:stato:legge:2025;132), den Vorschlag einer Charta 
der algorethischen Rechte und die Definition eines 
öffentlichen Governance-Modells, das Ethik, Si-
cherheit und Transparenz in intelligenten Systemen 
gewährleisten soll.
Weitere Informationen sind verfügbar unter 

https://www.consumer.bz.it/de/23-jahrestref-

fen-verbrauchervereine-regionen-2025.

kontrolliert wird. Der Zugriff bleibt für die Be-
troffenen unbemerkt, während die Täter Nach-

richten mitlesen, Sprachnachrichten abhören, 

Fotos und Videos herunterladen und sogar 

Nachrichten im Namen des Kontoinhabers 

versenden können.
Der Betrug beginnt in der Regel mit einer Nach-
richt von einem bekannten Kontakt, dessen Konto 
bereits kompromittiert wurde. Kurze, vertraulich 
formulierte Texte wie „Ich habe gerade ein Foto 
von dir gefunden“ in Kombination mit einem Link 
senken die Hemmschwelle zum Anklicken. Der 
Link führt jedoch nicht zu einem echten sozialen 
Netzwerk, sondern zu einer täuschend echt gestal-
teten Webseite, die Facebook imitiert und eine an-
gebliche „Identitätsprüfung“ verlangt. Tatsächlich 
dient dieser Schritt dazu, die Kopplung eines neuen 
WhatsApp-Geräts über einen numerischen Code 
einzuleiten.
Zum Schutz vor GhostPairing sollten 

Verbraucher:innen grundsätzlich misstrau-

isch gegenüber externen Webseiten sein, die 

dazu auffordern, WhatsApp-Codes einzugeben 

oder Geräte zu verknüpfen.

Abschließend ist es ratsam, regelmäßig den 

Menüpunkt „Einstellungen > Verknüpfte Gerä-

te“ in WhatsApp zu überprüfen und verdächti-

ge Geräte umgehend zu entfernen.
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tung gegenüber Anbietern im außergerichtlichen Wege. Darüber hinaus wollen wir die wirtschaftliche und rechtliche 
Lage der KonsumentInnen verbessern, durch Zusammenarbeit mit Firmen oder Branchen und Lobbying gegenüber 
Gesetzgeber, Wirtschaft und Verwaltung.
Die VZS bietet, dank der öffentlichen Unterstützung, kostenlos Information und allgemeine Erst-Beratung. Für Fach-
beratungen wird ein Mitglieds-/Unkostenbeitrag eingehoben. 

Unsere Geschäftsstellen:
1.

	
Hauptsitz: Bozen, Zwölfmalgreiner Straße. 2, 0471-975597, Mo-Fr 9:00-12:00, Mo-Do 14:00-17:00

2.
	

Europäisches Verbraucherzentrum: Bozen, Zwölfmalgreiner Str. 2, 0471-980939,  Mo-Do 8:00-16:00, 
		  Fr 8:00-12:00

3.
	

Außenstellen

Brixen, Romstraße 7 (0472-820511), 1., 2., 3. und 5. Mi im Monat 9:00-12:00 (+14:00-17:00*)
Bruneck, Lampi Strasse 4 (ehemaliges Rathaus) (0474-551022) Mo: 9:00-12:00+14:00-17:00, 
Di: 14:00-17:00, Do: 9:00-12:00 
Gadertal, St. Martin /Picolein 71 (0474-524517) 2. und 4. Dienstag im Monat 9:00-12:00
Klausen, Seebegg 17 (0472-847494), 4. Mi im Monat, 9:00-12:00
Lana, Maria-Hilf-Str. 5, (0473-567702-03), 1. Mo im Monat 15:00-17:00
Mals, Bahnhofstraße 19 (0473-736800), jeden 1. Do im Monat 14:00-17:00
Meran, Goethestraße 8 (Zugang: O.-Huber-Str. 84) (0473-270204), täglich von 9:00-12:00, Mi 14:00-17:00
Neumarkt, Rathausring 3 (331-2106087), Do 15:00-17:00
Passeier, St. Leonhard, Passeirerstraße 3 (0473-659265), Montag von 15:00-17:00
Schlanders, Hauptstraße 134 (0473-736800), jeden 2., 3. 4. Do im Monat 9:00-12:00
Sterzing, Neustadt 21 (0472-723788), Mo von 9:00-12:00
Partnerstelle: CRTCU – Trient, www.centroconsumatori.tn.it
*nur auf Vormerkung

4.
	

Infostelle Verbraucherbildung für Lehrpersonen: Infoconsum, Bozen, Zwölfmalgreiner Str. 2,  
0471-941465, Mi + Do 10:00-12:00 + 15:00-17:00

5.
	

Verbrauchermobil: aktueller Kalender siehe nebenan und online

6.
	

Zweiterhandmarkt für VerbraucherInnen: V-Market,  Bozen, Piave Str. 7A, 0471-053518,  
Mo 14:30-18:00, Di-Fr 9:00-12:30 + 14:30-18:00, Sa 9:00-12:30

		  Eine Terminvereinbarung bei den Beratungen ermöglicht es uns, Ihnen einen besseren Service 

zu garantieren. Danke!

 Verbraucherinformation
•	 themenspezifische Infoblätter (1, 2, 3, 4, 5)
•	 Zeitschrift Verbrauchertelegramm (1, 2, 3, 4, 5, 6)
•	 Medien-Informationen (1, 2, 3, 4, 5)
•	 Bibliothek (4)
•	 Sammlung Testzeitschriften (1, 5)
•	 Verleih von Messgeräten – Stromverbrauch und 

Elektrosmog (4)
•	 TV-Verbrauchersendung „Pluspunkt“: 
	 2. Mit/Monat, 20:20 auf Rai Südtirol 
•	 Radio-Verbrauchersendung 
	 „Schlaugemacht“: Die 11:05, WH Fr 16:30

 Online-Angebote
•	 VerbraucherInnen-Portal
	 www.verbraucherzentrale.it (aktuelle Infos, Markt-

übersichten, Online-Rechner, Musterbriefe und vie-
lem mehr)

•	 www.onlineschlichter.it
•	 Europäische Verbraucher-Infos:
	 www.euroconsumatori.org
•	 Haushaltsbuch:
	 www.haushalten.verbraucherzentrale.it
•	 Der Verbraucherexperte antwortet: 
	 www.verbraucherexperte.info
•	 Karte des nachhaltigen Konsums (Bozen): www.fair.

verbraucherzentrale.it
•	 Facebook: www.facebook.com/vzs.ctcu
•	 Youtube: www.youtube.com/VZSCTCU
•	 Twitter: folgen Sie uns @VZS_BZ
•	 Instagram: vzs.ctcu

Unser Angebot: (Die Zahlen in Klammern bezeichnen die Geschäftsstellen, in denen die Angebote verfügbar sind)

 Verbraucher-Beratung
•	 Allgemeine Verbraucherrechtsberatung (1, 3, 5)
•	 Banken, Finanzdienstleistungen (1, 3)
•	 Versicherung und Vorsorge (1, 3)
•	 Telekommunikation (1, 3, 5)
•	 Bauen und Wohnen: rechtliche Fragen (1) 

und technische Fragen (Mo 9:00-12:00 +  
14:00-17:00, 0471-301430)

•	 Kondominium (1)
•	 Ernährung (1)
•	 Reisen (2)
•	 Kritischer/nachhaltiger Konsum (4)
•	 Schlichtungsverfahren (1, 3)

 Verbraucher-Bildung:
•	 Klassenbesuche in der VZS sowie Experten-Unter-

richt an den Schulen (4)
•	 Vorträge zu Verbraucherthemen (1)

 weitere Service-Angebote:
•	 Umfangreiches Service-Angebot im Bereich Bauen 

und Wohnen

Verbraucherinfos rund um die Uhr

  www.verbraucherzentrale.it

Verbraucherzentrale Südtirol – Die Stimme der VerbraucherInnen
Zwölfmalgreiner Str. 2 · I-39100 Bozen

Tel. 0471 97 55 97 · Fax 0471 94 14 67 

info@verbraucherzentrale.it

8 Januar | Februar 2026

Verbrauchermobil

Steuernummer | Codice fiscale 94047520211

Februar
10 15:00 – 17:00, Naturns, Burggräfler Platz

25 15:00 – 17:00, Bruneck, Graben

März
03 09:30 – 11:30, Tirol, Kirchplatz

06 09:30 – 11:30, Plaus, Gemeindeplatz
15:00 – 17:00, Sinich, Vittorio-Veneto-Platz

07 09:30 – 11:30, Lajen, Gemeindeplatz

10 09:30 – 11:30, Algund, Parkplatz Gemeinde
15:00 – 17:00, Naturns, Burggräfler Platz

11 09:30 – 11:30, Partschins, Geroldplatz

16 09:30 – 11:30, Schenna, Gemeindeplatz

17 09:30 – 11:30, Riffian, Gemeindeplatz

25 09:30 – 11:30, Vill/Rodeneck, V.-Rodenk-Platz 
15:00 – 17:00, Bruneck, Graben

27 09:30 – 11:30, Klausen, Tinneplatz

April
01 09:30 – 11:30, Gais, Rathausplatz

10 15:00 – 17:00, Meran, Sandplatz

13 09:30 – 11:30, Vöran, Dorfplatz

14 15:00 – 17:00, Naturns, Burggräfler Platz


